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Fortschritte der roten Armee
Bor neuen Entscheidungen

Warschau , 23. Juli .

Der polnische Rückzug aus der gauzen Front dauert weiter

a u. Di « Rossen stehen gegenwärtig IS Werft von Bialystok .

Seit drei Tagen findet ein neuer grofter russischer An -

fturm ans die gesamte polnische Front nach vorbereitendem

Trommelsener statt . Die Rjemenlinie ist auf der ganzen Breite

geworfen . Der polnische Eegenstost bei G r o d n o ist westlich in

seiner Flanke gefaht und bis etwa 23 Kilometer vor Bialystok

zurückgetrieben . Auch die Echaralinie ist von den Polen verlassen .

Die Bolschewiften stehen bei Swislotsch und gehen auch in anderer

Richtung vor . Roch einer weiteren Meldung befindet sich

Auguftowo jetzt in den Händen der Russen . E u w a l k i ist

noch von den Litauern besetzt .

Der polnische Frontbericht
Warschau , 28. Juli .

Generalstabsbericht vom 28 . Juli : Am nördlichen Frontab -

schnitt besetzten unsere Abteilungen olanmähia die Linie Era »

zewo — Ossowiec — Kamieniec — Litewski — K o -
brin . Das Zentrum der polnischen Truppen geht ohne stärkeren
Druck des Feindes nach Abwehr örtlicher Angrisfe des Gegners an
der Kobriner Chaussee mit dem linken Flügel nach Westen zurück ,
um die Verbindung mit den nördlichen Armeen nicht zu verlieren .

Südlich der Stochod - Linie Ruhe . Am Stur und S e r e t h
gruppieren sich unsere Truppen zur Anariffsaktion um . Beim
Zbrucz wurden alle feindlichen Angriffe abgewiesen . Westlich
von D u b n o zersprengten wir die 45 . volfchewistische Infanterie .
division und die 14. Äavalleriedivlsion . Nördlich von Luzk in
der Gegend bei S u s k l ? ) haben wir die 131 . bolschewistische Bri -

gade geschlagen , wobei wir Kanonen . Wagen , viele Maschinen -
gewehre usw . erbeutet und viele Gefangene machten . Der Feind

flüchtet in Unordnung , in der Gegend nördlich von P i n s k beim

Oginski - Kanal wurden vom Feind heftige Angriffe unternommen .

Beginn der Waffenstillstandsverhandlungen

Die oberste Leitung der Roten Armee hat durch ein Radiotele -

gramm das polnische Oberkommando verständigt , daß die Waffen -

stillstandsoerhandlungen am 3 0. Juli beginnen sollen . Die pol -

Nische Heeresleitung hat darauf erwidert :

„ Der Empfang der Radiodepesche des Sowfet - Oberkommandos
vom 25. Juli wird b e st ä t i g t. Das polnische Oberkommando wird

seine bevollmächtigten Unterhändler auf die Chaussee

Breft - Litowsk — Baranowitfchi entsenden an die Stelle , an der die

Front sich alsdann befindet . Gleichzeitig bemerken wir , daß der

Termin des 30. in unserem Radiotelegramm vom 22. nicht an -

gegeben wurde . Da das Oberkommando der polnischen Armee die

Instruktionen der Sowjetarmee nicht kennt , bitten wir um Radio -

telegramm über die Behandlung und das Verhalten unserer De -

legierten . Trifft ein Radiotelegramm nicht ein , so werden unsere

Unterhändler nach dem internationalen Völkerrecht und der Haager
Konvention handeln . "

Englische Truppentransporte durch Bayer « ?
TU . Münch - » , 23. IuN .

Die „ München - Augsburger Abendzeitung " gibt gerüchtweise eine

Meldung wieder , wonach gestern Nacht 4 Eisenbahnzüge mit

1333 Engländern durch Bayern in der Richtung nach Eger be -

fördert worden seien , die als tschecho - slowakische Kriegsgefangene

ausgegeben wurden . Die Züge führten Gepäckwagen mit , in denen

sich Waffen befanden . Das Blatt gibt die Nachricht mit allem

Vorbehalt wieder .

Diesem Vorbehalt müssen wir uns zwar anschlichen , aber wir
möchten doch die Eisenbahner zu größter Allfmerksamkeit
aufrufen . Das erscheint uns umso notwendiger , als eine andere
Meldung von polnischer Seite behauptet , es hätten Beratungen
zwischen den Weststaaten über die Hilfe für Polen stattge -
funden . Man treffe Vorbereitungen , um gerüstet zu sein für den
Fall , dah kein Waffenstillstand zustande komme . Klingt alles das
auch höchst zweifelhaft , so ist es doch nötig , auf alles gefaßt zu sein .

Notenwechsel mit Sowjet - Rutzland
HR . London . 28. Juli .

Bonar Law erklärte im Unterhaus , man habe sich in Bon -
l o g n e dazu entschlossen , eine Antwort aus die jüngste Sowjetnote
zn schicken . Die Antwortnote sei bereits fertig , es wurde aber ver -
einbart . st « nicht abzuschicken aber zu vcrössentlichen , « he die

italienische Regierung den Inhalt genehmigt habe .
Diese Genehmigung wird hente erwartet .

Rutzland und England
Die ruffische Handelskommission unterwegs

London , 28. Juli .

Reuter erfährt , daß die Handelskommission Sowjet¬

rußlands am 26. Juli Moskau verlassen hat , um sich nach
Revet zu begebe ». Sie soll in Stockholm mit Krassi « zn -
sammentresfen .

Churchill gegen Englands Polenpolitik
HR . London , 28. Juli .

In n e n i n g News " veröffentlicht Churchill einen Ar -
tikcl gegen die Polenpolitil Großbritanniens . Ein wirtlicher
Frieden mit den Bolschewiften sei unmöglich , da der Bolsche -
wismus die Weltrevolution als einziges Ziel habe . Er würde
Polen entweder militärisch überschwemmen oder es durch feine
kommunistische Propaganda untergraben . In beiden Fällen
würde Deutschland vor die Wahl gestellt , entweder seine Kultur in
diesem allgemeinen Bolschewismus untergehen zu sehen oder mit
seinen besten Kräften einen Damm gegen die rote Hochflut aufzu -
werfen . Wenn Deutschland das letztere erfolgreich tue , würde es
der ganzen Welt einen großen Dienst erweisen und seine eigene
Büßfertigkeit zeigen . Dadurch würde Deutschland der Weg ge -
öffnet sein , seinen alten großen Platz in der Welt
wieder einzunehmen und der Weg der Zusammenwirkung
zwischen England , Frankreich und Deutschland erleichtert werden .

Die deutschen Arbeiter werden eine solche Politik des
Wahnsinns zu verhüten wissen . Und Herr Churchill kann
überzeugt sein , daß die englische Arbeiterklasse in diesem
Punkte vollends e » nes Sinnes mit dem deutschen Prolc -
tariat ist .

Litauen und Sowjetrußland
Kopenhagen , 23. Juli .

Wie „Berlingske Tidende " aus Kowno meldet , stnd die
litauischen Besatzungstruppen nun aus W i l n a
hinter die festgesetzte Frontlinie zurückgezogen worden . In
Wilna verblieb nur die litauische Kommanoantur , um die litaui -
sche Forderung nach litauischer Ziviloerwaltung geltend zu machen .
Der Durchzug von vier russischen Heeren durch Wilna hat vom
21. bis 25. Juli gedauert .

Deutsche Weißgardisten gegen

Rutzland
Geheime Werbungen bei der Reichswehr

Der Reichswehrminister hat an die Reichswehr einen Be -

fehl ergehen lassen , der die geheimen Werbungen , die gegen -

wärtig wieder sehr stark betrieben werden , untersagt . In
dem Befehl heißt es :

„ Unter einem mehr oder weniger patriotischen Deck -

Namen werden z. Zt . in Deutschland von verschiedenen Organi -
sationen militärische Werbungen betrieben , vor denen in der

Oesfentlichkeit nicht nachdrücklich genug gewarnt werden kann .

Auf der einen Seite suchen gewissenlose Werber aktive und ent -

lassene Heeresangehörige zur „ Bekämpfung des Bolschewismus "
geheimnisvollen Formationen zuzuführen , die von Ostpreußen , vom
Baltenland , von Finnland aus gegen das bolschewistische Rußland
zu Felde ziehen sollen . Aehnliche Bestrebungen find scheinbar im

Gange , um den südrussischen Gegenreoolutionären auf der Krim

Freiwillig « zuzuführen . Hier scheint Major a. D. Bischoff von ,
Ungarn aus seine Hand im Spiel zu haben .

Auf der anderen Seite wird auch von bolschewistischen Kreisen
Kanonenfutter für die Rote Armee gesucht .

Diese Art von Werbern operiert so, daß sie ihre Leute zunächst
unter der Vortäuschung , es gelte den Kampf gegen den Bolsche -
wismus , zu einem Sammelpunkt lockt , der möglichst weit von ihrem
Heimatsorte entfernt ist . Wenn den Eetäujchlen dann die Mittel
lür die Heimfahrt fehlen , wird ihnen eröffnet , sie müßten in die

Rote Armee eintreten und mit ihr den Kapitalismus aller Böller
bekämpfen .

Werbungen , für weiße , wie für rote Garden müssen aufdas Schärfste bekämpft werdend
In diesem Befehl paart sich harmonisch Wahrheit und Dich -

tung . Daß sich in Deutschland eine „rote Armee " bildet , ist
rein materiell unmöglich , was auch dem Reichswehrministe -
mm , das doch immerhin einige Kenntnisse in militärischen
Dingen besitzen dürfte , sehr gut bekannt ist . Die Bildung von
weißen Garden hingegen ist eine Tatsache . Was der
Relchswehrmlnifter darüber berichtet , ist die logische Fort -
setzung der Baltikumpolitik , die im vorigen Herbst durchkreuzt
wurde , aber noch viele rührige Anhänger in der deutschen
Wehrmacht hat . Das Ziel ist : die russische Revolution im
engsten Zusammenarbeiten mit den zaristischen Verschwörern
niederzuwerfen , nach vollbrachtem Werk Kehrt zu machen , um
mit russischer Hilfe in Deutschland die Monarchie aufzurichten .
Der Sammelpunkt für alle diese Bestrebungen ist Ost -
preußen . Durch die Verhängung des Belagerungszu -
standes und die Ernennung des weinaardistischen Generals
von Dassel zum obersten Befehlshaber , ist die Regierung
den Plänen der Verschwörer sehr weit entgegengekommen .
Das Verbot der Werbungen durch den Wehrminister wird

also fruchtlos bleiben , wenn die Regierung nicht zu
gleicher Zeit die weißgardistischen Generäle beseitigt und

ihnen durch die Aufhebung des Belagerungszustandes die

Möglichkeit zur Sammlung aller konterrevolutionären Kräfte
nimmt .

Das Proletariat und die

internationale Politik
In der Jnauguraladresse von Karl Marx , die im Jahre

1864 als erste programmatische Kundgebung der damals ge -
gründeten sozialistischen Internationale erschien , wird es als
die Pflicht der arbeitenden Klassen bezeichnet , „selber die

Mysterien der internationalen Staatskunst zu meistern , die

diplomatischen Streiche ihrer Regierungen zu überwachen ,
ihnen nötigenfalls mit aller ihnen zu Gebote stehenden Macht
entgegenzuarbeiten und , wenn außerstande , den Streich zu
verhindern , sich zu gleichzeitiger öffentlicher Anklage zu ver -
binden und die einfachen Gesetze der Moral und des Rechts
zu proklamieren , welche ebensowohl die Beziehungen ein -
zelner regeln , als auch die obersten Gesetze des Verkehrs der
Nationen sein sollten " .

Der Kampf für eine solche auswärtige Politik , heißt es in
der Adresse weiter , bildet einen Teil des allgemeinen
Kampfes für die Emanzipation der arbeitenden Klassen .
Dieser Parole ist das Proletariat Europas und Amerikas all
die Jahrzehnte , die nach der Gründung der ersten Jnter -
nationale verstrichen stnd . treu geblieben . Reben dem Kampf
um die Hebung der Lebenslage der Arbeiter und um die Er -
oberung der politischen Macht ist der Kampf gegen die aus -

wärtitze Politik der kapitalistischen Regierungen das leitende
Prinzip der Arbeiter aller Länder gewesen . Aus Anklägern ,
die die Verbrechen des Imperialismus und Militarismus
brandmarkten und die Schliche der Eeheimdiplomatie auf -
deckten , sind sie in dem halben Jahrhundert nach der Grün ,
duna der ersten Internationale zum stärksten und wichtigsten
Faktor der auswärtigen Politik geworden .

Diese Entwicklung verfolgen die bürgerlichen Klassen und
ihre Regierungen mit zunehmender Besorgnis und ihre
Hauptanstrengungen sind schon seit Jahrzehnten darauf ge -
richtet , den Prozeß der Eroberung der auswärtigen Politik
durch das Proletariat aufzuhalten , um sich diese wichtigste
Domäne ihrer Macht zu erhalten . Nur selten dringt in den
bürgerlichen Kreisen die Erkenntnis durch , daß der inter -
nationale Kampf des Proletariats gegen die auswärtige
Politik der bürgerlichen Regierungen nicht irgendwelchen
engen Partei - oder Klasseninteressen dient , sondern im J n -

teresse der gesamten gesellschaftlichen Ent »

Wicklung liegt .
Die Ansätze zu einer solchen Erkenntnis finden wir in einem

Artikel von Dr . Paul Nathan im „ Berliner Tageblatt " .
in dem an Hand einer Reihe markanter Beispiele vom
Proletariat als von einer „ neuen Großmacht " auf dem Ee -
biete der internationalen Politik gesprochen wird . Der Per »

fasser sagt mit Recht , daß die Arbeiterklasse nun über Worte .
über papierne Proteste und Demonstrationen , zu T a t e n ge -
langt ist , die jedenfalls der erste reale Vorstoß sind , „ neben
der internationalen Politik der Kabinette die inter -
nationale Politik der Massen zur Geltung zu
bringen : ein Traum der friedlichen Arbeitermassen , und kein

böser Traum " .

Als Beispiel einer solchen aktiven Einmischung des Pro -
letariats in die auswärtige Politik führt Dr . Nathan den

Boykott des Internationalen Eewerkschaftebundes
gegen Horthy - Ungarn an , der bereits zum Sturz
des ungarischen Ministeriums geführt hat , und der hoffentlich
mit einem vollen Siege der Arbeiterklasse enden wird .
Dr . Nathan schreibt :

„ Eines ist nicht mehr zweifelhaft : dieser Krieg der internatio -
nalen Arbeitermassen ohne Flinten und ohne Kanonen und ohne
Giftgase vermochte einen Staat an den Rand der politiscyen

Katastrophe zu bringen . Die Welt nimmt diese Erscheinung hin ,
und die Zahl derer ist noch nicht sehr groß , die sich der vollen

Tragweite dieses Vorganges bewußt sind . "

Ganz recht . Rur wenige sind sich der vollen Tragweit «
dieses Vorganges bewußt , am wenigsten in den Reihen jener
gesellschaftlichen Kreise , die Herrn Dr . Nathan nahe stehen .
Und ebensowenig haben diese Kreise bisher Verständnis dafür
gezeigt , daß auch Deutschland seine internationale Stellung
wesentlich verbessert hätte , wenn das Proletariat der

äußeren und inneren Politik der deutschen Republik den

Stempel seiner revolutionären Gesinnung bsttte aufdrücken
können .

Jetzt weist Dr . Nathan auf den starken Eindruck der Rede

Hues auf der Konferenz in Spaa hin , und er lobt den Reichs -
minister Simons , daß er diesem Vertreter der deutschen Berg -
arbeiter „ mit gutem Vorbedacht dle Tür in Spaa geöffnet "
habe . Er verweist auch aus das Echo , das die Rede Hues bei
den englischen Bergarbeitern gefunden hat , die jetzt er -
klart haben , daß
nationales Solio

Spaa zu ratifizleren .

. . . . .

dieses Echo weit starker gewesen wäre , wenn man den
Vertretern der Arbeiter nicht bloß „ mit Vorbedacht die Tür
in Spaa geöffnet hätte " , sondern wenn die Delegierten der

deutschen Arbeiterklasse als souveräne Vertreter Deutschlands
zu den Regierungen der westlichen Siegerstaaten , und über
ihre Köpfe hinweg zu den Arbeitern dieser Staaten hättest
sprechen können�



Herr Dr . Statin bezeichnet es auch mit Eenugtuuna , daß
die Da n z i g e r Hafenarbeiter sich weigern , die für
Polen eintreffenden Munitionsfchiffe zu entladen , weil
Deutschland im Kampfe zwischen Sowjetrutzland und Polen
n e u t r a l zu bleiben wünscht . Damit wird auch von biirger -
licher Seite anerkannt , daß nicht papierne Neutralitats - -
erklärungcn der Regierung , sondern in erster Linie die
Aktivität der Arbeiterklasse die sicherste Grund -
läge einer auswärtigen Politik ist , die nicht allein den
Wünschen und Sympatbien der arbeitenden Masten , sondern
auch den realen Znteresten des gesamten Landes entspricht .

Wir verzeichnen diese Aeußerungen als ein interestantes
Symptom . Möglich — ja sehr wahrscheinlich — , daß diese
Aeußerungen nur in Anbetracht der gegenwärtigen außen -
politischen Konstellationen das Licht der Welt erblicken
konnten . Bei einer Aenderuna dieser Situation werden sie
vielleicht schon morgen durch Aeußerungen entgegengesetzter
Natur übertönt werden . Doch unbekümmert um Anfein -
düngen , die aus Unkenntnis oder absichtlicher Verkennung
seiner Ziele entspringen , wird das Proletariat seinen Weg
weiter verfolgen und alle Kräfte anspannen , um als „ neue
Großmacht " nicht nur den herrschenden Gewalten entgegen -
zutreten , sondern gestützt auf seine wachsende MaMr die
bürgerliche Welt im Sinne des Sozialismus und der Völker -

Verbrüderung umzugestalten .

Atttisemitische Demokraten
Beratungen des Hauptausschusses des Reichstages

Bei dem Titel D. Reichs gesundheitsamt ( Reichs -
amt des Innern ) wünschte Abg . Eenoste Kauert ,ni wissen ,
welche Forschungsarbeiten aus dem Gebiete des Gesund -
heitsschutzes insbesondere für die Bergarbeiter vorgenommen seien.
welche Einwirkung der fünfjährigen U n terernährung auf
den Volksgefundheitszusiand im allgemeinen amtlich zu konstatie -
ren sei , welche Gegenmaßnahmen getroffen feien . K u n e r t
ersuchte um eine klare , offen « Antwort unter Vermeidung aller
hygieniicher Schönfärberei .

Die Antwort des Präsidenten de » Gesundheitsamtes , D r.
Vumm , der wiederholt zu Worte kam , war absolut unzu -
länglich , wobei die Beteuerung seiner amtlichen Objektivität
starte Angriffe seitens der Abgg . Henke , K u n e r t und Hoch
hervorrief . — Vergebt , ch juchte ihn der Minister des Innern .
Koch , dagegen zu schützen ; ja er wurde im Verlauf der heftigen
Debatte in die schwere Niederlage des Herrn Bumm mitver -
wickelt . K u n e r t wies einwandfrei nach , daß Bumm noch im
Jahre 1ö18 — als das Millionensterben der Zivilbevölkerung in
allen Altersstufen bereits längst eingesetzt hatte — in seiner Amts -
stellung im Parlanient darauf hinwies , daß Deutschland den
Krieg ohne Erschütterung der Äolisgefundheit überstehen und bis
zum Siege durchhalten könne . — Dazu machte Herr K o ch die ver -
unalückte Bemerkunu , daß damals alle Beamte zum Durchhalten
aufgerufen hätten , so daß dem Einzelnen kein Vorwurf daraus
zu machen fei . — Demgegenüber stellte K u n e r t fest , daß Bumms
Borgehen unverantwortlich und er deshalb schon lö18 ein moralisch
völlig erledigter Mann gewefen sei .

Gegenüber einem antisemitischen Anttag der Dcutfchnationalen .
der zur Verhütung der Einwanderung „f r e m d st ä m m i g e r "
Personen ihre Ausweisung , wenn sie „ lästig " geworden , und
ihre Internierung . wenn sie mittellos sind , forderte , stellt die
Genofstn Zietz namens der Fraktion den Antrag :

„ Die Neichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag schleunigst
ein « Denkschrift vorzulegen über die seit 1913 nach Deutsch -
land erfolgte Einwanderung , bzw . aus Deutschland erfolgte
Auswanderung . "
Sie führte zur Begründung aus , daß eine solche Denkschrift über

die g e s a m f e Ein - und Auswanderung erst die Grundlagen ab -

geben
könne über etwaige Matznahmen izegen Uebesttande . die sich

ei großen Völkervcrschiebungen in sanitärer und sonstiger Hin -
ficht notwendig machen können . Auf das schärfste müßten wir je -
doch den antisemitischen Antrag der Deutjchnationalen bekämpfen ,
dessen Annahme eine starke Stütze der unerhörten a n t i s e m i -

tischen Hetze bedeuten würde , die zu Verfolgungen gegen
politisch Mißliebige ausgenutzt werde , wie die Erfahrung
genugsam gelehrt habe . Wenn Mumm zur Begründung seines
Antrages die Befürchtung ausgesprochen habe , die deutsche Kultur
werde herabgedrückt durch Einwanderung Fremdstämmiger aus
dem Osten , so habe sie nie diese Befürchtung äußern hören , wenn
man polnische , russische und jüdische Landarbeiter und Bergarbeiter
in Masten in Deutschland hereingezogen habe , um ihre Arbeits -
kraft zugunsten der Krautjunker und Schlotbarone auszubeu -
t e n. Die größte Kulturschande Deutschlands sei dagegen der
immer mehr ins Kraut schießende radaulustige Antisemitismus .

Geno

fast sämtlich' Schiet . . .. � . . .
vorgenommenen Verhaftung zahlreicher Juden , an deren

lastüng mitgewirkt zu haben , er stch wahrlich nicht fcham «,

genommen . _

Schieber und Wucherer gewesen seien . Er brandmarkte das Ver -
langen , mittellose Einwanderer internieren zu wallen .
und stellte diesem Begehren der Deutschnationalen , dem sich Graf
Kardorf anschloß, die Tätigkeit der jüdischen Unterstützung ? -
Vereinigung und Arbeiterorganisationen gegenüber , oie
in vorbildlicher Weise für die mittellosen Einwanderer Sorge
tragen . In äußerst scharfer und geschickter Weise rechnete unser
Genosse mit dein Demokraten Prtch nicke ab , der , obgleich
just seine Partei bei der Neichstagswahl unter der antisemitischen
Radauagitation gelitten hat , s ü r d e n A n t r . a g d e r D e u t s ch -
nationalen sprach und stimmte . Bei der Abstimmung
wurden die beiden ersten Absätze des Antrages angenommen gegen
unsere Stimme und die der Rechtssozialisten . ferner unser An -
trag im Gegensatz zum dritten Absatz des deutschnationalen an -

Also doch !
Zu unserer VerSsfeutlichung , daß die Einwohnerwehr sich

jetzt in die Firma „Selbstschutz , E. G. m. b. H. " umgewandelt hat ,
erklärt die preußische Regierung , daß zwar nicht am

14. , wohl aber am 17. Juni ein Erlaß ergangen sei . der die

Oberpräsidenten mit der Ueberwachung aller Wehren und

Schuhorganifationen beauftragt habe . Das heißt soviel , daß die

Eintoohnerwehren tatsächlich noch fortbestehen , und zwar mit Z u-

st i m m u n g der preußischen Regierung . Denn wenn diese das

Fortbestehen der Wehren ernsthaft verhindern wollte , dann dürfte

sie nicht die Negieruiigspräsidentcn mit der Ueberwachung
der militärischen Nebenorganisationen beaustragen , sondern sie
müßte ein b ' stlmmtrs Verbot erlassen und durch entsprechende

strenge Maßnahmen für dessen unbedingte Durchführung sorgen .
Das bisherige Verhalten der Regierung aber läuft auf eine still -

schweigende Duldung hinaus , daher auch die Rührigkeit , ' die

von den Organisatoren der Bürgerwehren jetzt wieder an den

Tag gelegt wird . Der in unserer letzten Veröffentlichung genannte
Hauptmann K r a u s n i ck, hat eben wieder folgendes Rund -

schreiben verschickt :

Kreisamt Hallesche » Tor . Berlin SW . 88.

Schützenstr . 3. Zimmer 48.

Zentrum 1993 , 1994 .

Am 88. Juli um 8 Uhr abends findet im Lokal Köpeincker

Straß « 174 eine Versammlung der Mitglieder der ehemaligen
E. - W. Abteilung 8 ( Südost ) statt . Tagesordnung : 1. Mittet -

long über «ine neue Organisation . 2. Freie Aussprache . Ihr

Erscheinen ist dringend erwünscht .
Der Kreisrat . gez . Krausnick .

Das ist keine „ Auflösung " , sondern Aufrüstung ! Die Ber -

liner wolle . » anscheinend mit den Bayern in Weltstreit treten .

Dort werden gegenwärtig allein 599 München « « Mittelschüler
von Offizieren , darunter einem Oberst , im Waffendienst aus -

gebildet . Die Leutck ' cn erhalten pro Tag 18 Mark Löhnung und

ausgezeichnete Verpflegung . Dauer des Kursus : Fünf Wochen .

«

Genosse Knnert hat im Reichstag folgende kleine Anfrage
eingebracht : „ WeH die Reichsregierung , daß die gut ausgerüstete
und bewaffnete Berliner Einwohnerwehr — um der

Auflösung ihrer militärischen Organisation vorzubeugen — sich
umorganisiert und umgetauft hat , unter der Bezeichnung „ Ber -
liner S e l b st s ch u tz , e. G. m. b. H. " ? Ist es der Reichsregie -
rung ferner bekannt , daß diese rein militärisch orientierte Truppe
auch unter der neuen Firma den alten Zweck v « folgt , eine wohl -
gedrillte reaktionäre Cchutzformation für die Hochhaltung milita -

ristisch - kapltalistischer Interessen und gleichzeitig zur Niederhaltung
proletarischer Klassenbestrebungen zu stellen ? Was gedenkt die
Neichsregierung zu tun ? "

Wenn die Regierung es gestatten sollte , den „Selbstschutz "
bestehen zu lassen , dann erwächst der Arbeiterschaft die Pflicht ,
vorallerOcffentlichkeit sofort eine ahnliche Orga -
nisation ins Leben zu rufen . Denn die Regierung wird sich
schlechterdings nicht weigern können , eine Organisation zum
Schutze der Republik anzuerkennen , wenn sie die Bil -

dung von konterrevolutionären Bürgergarden , deren Ziel es
ist , die Republik zu beseitigen , nicht unterbindet und diese
Garden sogar mit Waffen und Munition versorgt .

Die Vorschüsse an Deutschland
Schwierigkeiten in der Pariser Kammer ?

Paris , 29. Juli .
Der F i n a n z a u s f ch u ß der Kammer beriet gestern nachmittag

den Gesetzentwurf über die Bewilligung der durch das Kohlenab -
kommen mit Deutschland notwendig gewordenen Borsch äffe .
Nachdem der Finaazminister eine ganze Reihe von Frage »
einzelner Mitglieder beantwortet hatte , weigerte sich der
Ausschuß mitlZgegenbStimmenbeiSStimment «
Haltungen in die Beratung der einzelnen Artikel
e i n z » treten . Man nimmt an , daß aus Antrag des Minister »
Präsidenten der Finanzausschuß sich heute nachmittag in feiner Au «
Wesenheit nochmals mit der Krrditfordrrung befasse » wird .

TU . Paris , 29. Juli .
In parlamentarischen Kreisen Frankreichs kritisiert man eifrig .

daß Frankreich sich in S p a a verpflichtet hat . Deutschland für die
Beschaffung von Lebensmitteln für die Bergarbeiter monatlich 299
Millionen zu zahlen . Man befürchtet im Zusammenhang damit be -
reits , daß das Ergebnis der Konferenz von Genf inbezug auf die
Frankreich zufallende Entschädigungssumme zu niedrig ans -
fallen werde und wünscht aus diesem Grunde eine Verschie -
bung der Genfer Konferenz . In der Kammer dürste es
zu lebhaften Auseinandersetzungen kommen , weil Frankreich etwas
an Deutschland bezahle , bevor es von Deutschland irgend eine
Summe erhalten bat . Die französische und die belgische Regierung
beabsichtigen deshalb , die Lebcnsmittelkredite für die deutschen
Bergarbeiter durch eine von der Wiedergutmachunaskommission
aufzunehmende Anleihe aufzubringen , für welche die Alliierte »
gemeinsam hasten sollen

Amnestie in Frankreich
Part » , 28. Juli . ( Havas . )

Die Kammer hat die Vorlage über die Gewährung der Am -

nestie einstimmig angenommen . Dem Wortlaut des Gesetzes
zufolge wird der Regierung die Möglichkeit gegeben , die Wehr -
münner , auf die das Gefetz nicht ohne weiteres Anwendung findetz
auf dem Gnadenwege zu amnestieren .

Unschuldlämmer . Der Deutsch - vSNische Arbeitsring schickt uns
folgende Berichtiaung : „ Es ist unwahr , daß der zweite Auftritt
vor der französischen Botschait durch den Deutsch - oölkischen Ar -
beitw - ing inlzeniert ist . - Wahr ist vielmehr , daß der Deutsch -
völkische Arbeitsring auch mit Äesem zweiten Exzeß nicht das
geringste zu tun hat . " Stimmt ! Wir haben erst nachträglich

dah sich der Deutsch - völkische Arbcitsring nur mit der
Pflege pazifistischer Gedanken besaht .

Kriegslilgen . In der Presse ettchienen in den letzten Tagen
Arm«! » ber eine Mobilmachung der rumünis�cn
Armee . Es hleh sogar , die Sowjettruppen seien bereits in
Bessarabien eingebrochen . Alle diese Nachrichten sind unwahr .

Reaktionäre Minderheitsregierung
in Mecklenburg

( « ige » « Drahtmeldung » er . Freiheit " . )
Rostock , 29 . Juli .

Als Ministerpräsident von Mecklenburg wurde Professor Dr .

Reinke - Bloch gewählt , als Minister Amtsgerichtsrat Ery »

tropel , Landgerichtsrat Schmidt , Oetonomierat Stein -
m a o n und Fabrikbesitzer D e t t m a « n. Das Ministerium wurde

mit 29 Stimmen gewählt , gegen Z » abgegebene weiße

Zettel .

Keine Regierung in Thüringen
Weimar , 28. Juli .

Die Regierungsbildung in Thüringen ist gefchei -
tert . Nachdem die Mchrheitsfozialisten erklärt haben , sich nicht

an einer Regierung beteiligen zu wollen , in welcher der Land -

bund , die Dcutfchnationale und die Deutsche Volkspartei vertreten

sind , bestand nur noch dt « Möglichkeit , aus diesen drei Gruppen
und den Demokraten eine Regierung zu bilden , dt « allerdings
mit nur einer Stimm « Mehrheit hätte rechnen , aber doch wenig -
stens vorläufig die Geschäfte führen können . Die Demokraten
konnten stch nicht entschließen , eine Regierung zu bilden , an der
nur Politiker und . Beamte teilnehmen sollten , die der Deutschea
Vclkspartei und dem Landbund angehörten .

Das Kommunalisierungsgefetz
Auf die vom Abgeordneten Heimann gestellte Anfrage über

die Kommunaltsierung von Wirtfchaftsbctrieben bat die Regie -

rung geantwortet : Der Gesetzentwurf betreffend die Kommunali -

sierung von Wirtschaftsbetrieben liegt zurzeit dem Reichsrat vor ,
von dem er noch nicht verabschiedet ist . Auch sollen die Abschluß -
Verhandlungen des Sozialisierungsausschusse » abgewartet werden ,
der sich gegenwärtig mit dem Entwurf beschäftigt , und bereits be - '

achtliche Abänderungsvorschläge gemacht hat .

Di « Kosten für die Reichstagswahlen belaufen stch insgesamt auf
17 >4 Millionen Mark , die das Reich zu vier Fünfteln nagt . Die

t arteten erhalten aus dieser Summe ihre Aufwendungen sin die

timmzettelherstellung ersetzt .

Friedrich Hölderlin :
( 1770 —18,5 )

Ueber Deutschland und die Deutschen
Hyperion an Bellarmi » .

dölderlt ». «rlchlitternde Anllag « trügt üußerllch eine na-

Meaichheit .

So kam ich unter die Deutschen . Ich forderte nicht viel und war

« saßt , noch weniger zu finden . Demütig kam ich, wie der heinwt -

lo e blinde Oedipus zum Tore von Athen , wo ihn der Götter -

hoin smpfing , und schöne Seelen ihm begegneten —

Barba"en' oon a?tersher, durch Fleiß und Wissenschaft und selbst

durch Religion barbarischer geworden , tief unfähig j - des gött -

lichen Gefühls , verdorben bis ins Mark zum Gluck der heiligen

Grazien , in jedem Grad der Uebertteibung und der Aermlichkeit

beleidigend für jede gute geartete Seele , dump und Harmomen -

los . wie die Scherben eines weggewoifenen Gefäßes — das . mein

Bellarmin ! waren meine Tröster . „ t
Es ist «in hartes Wort und dennoch sag G

%mei. l es Wahr¬

heit ist : ich kann kein Volk mir dsicken . das zerrissener wäre , wie

die Deutschen . Handwerker / ' e 1 , ,7 „ ,1 1 n 6

Menschen , Denker , aber keine Menschen . Priester .
aber keine Menschen . Herrn u nd Knen te . Jungen
und gesetzte Leute , ab er kein « Mens che » »st das

nicht , wie ein Schlachtfeld , wo Hände und
�>

- me und alle Glieder

zerstückelt untereinander liegen , indessen da. » vergossene Lebeneblut

im Sande zerrinnt ? . . � . . f ,
Ein jeder treibt das Seine , wirst du sagen , und ich sag es

auch . Rur muß er es mit ganzer Seele treiben , muß nicht jede

Kraft in sich ersticken , wenn sie nicht gerade sich zu seinem Titel

patzt , muß nicht mit dieser kargen Angst , buchstäblich heuchlerisch
das , was er heißi , nur sein , mit Ernst , mit mutz er das

fein , was er ist . so lebt ein Geist in seinem �un . und »st er in

ein Fach gedrückt , wo gar der Geist nicht leben darf , so stoß eis

mit Verachtung weg und lerne pflügen ! D e , n e D eu , s chen

aber bleiben gerne be,m notwendigsten , und

darum ist bei ihnen auch so viele S - M v e r a r b e i t

und so wenig Freies . Echterfreuliches . Dock

das wäre zu verschmerzen , müßten solche Menschen uu>, nicht fühl -
los fein für alles schöne Leben , ruhte nur nicht überall der tttuch
der gottverlassenen Unnatur auf solchem Volke . - -

, ,
Die Tugenden der Allen seien nur glänzende gehler , sagt ein -

mal , ick weiß nicht , welche böse Zunge ; und es sind doch selber

ihre Fehler Tugenden , denn da noch lebt ein kindlicher , ein schöner

Geist , und ohne Seele war von allem , was sie taten , nichts ge -

tan . ZK« Tugenden der Deutschen aber sind ein glänzend Uebelund nicht - Wei er ; denn Ro . werk . sind sie nur au - fei « r Ana »mit Sklaoenmühe . dem wüsten Herzen abgedrungen und lasftntrostlos jede reine Seele , die von Schönem gern sich nährt ach !d. e verwohnt vom heiligen Zusammenklang in edleren Natu?-»
- * * * - ° » « . » ä

Z - m ärmlich - n �ab�wukd "' t "( 7 bri�dlcse!� zU ".' .nd
was selbst unter Wilden göttlich rein sich meist erhält treibe!
diese allberechnenden Barbaren , wie man so ein Handwerk treibt
und können es nicht anders ; denn wo einmal ein menicklick
Wesen abgerichtet -st . da dient es seinem Zweck , da sucht?- feinen
Nutzen , es schwärmt nicht mehr , bewahre Gott ! es bleibt acieüt
und wenn es feiert und wenn es liebt und wenn es betet und
selber , wenn des Frühlings holdes Fest , wenn die Versöhnunas -
zeit der Welt die Sorgen alle lost, und Unschuld zaubert in ein
schuldig Herz , wenn von der Sonne warinem Strahle berauscht
der Sklave seine Ketten froh vergißt und von der gottbcseellen
Luft besänftiget , die Menschenfeinde friedlich , wie die Kinder
sind — wenn s c l b st die Raupe [ ich beflüpeltund die
Biene {ch wärmt , s o bleibt der Deutsch » doch in
seinem Fach ' und kümmert sich nicht viel ums
Wetter . . �

Aber du wirst richten , heilige Natur ! Deun , wenn sie nur be -
scheiden wären , diese Menschen , zum Gesetze nicht sich machten für
die Besseren unter ihnen ! Wenn sie nur nicht lästerten , was sie
nicht sind , und möchten sie doch lästern , wenn sie nur das Gött -
liche nicht höhnten ! — �

Oder ist nicht göttlich , was ihr höhnt und seellos nennt ? Ist
besser , denn euer Geschwätz , die Luft nicht , die ihr trinkt ? Der
Sonne Strahlen , sind sie edler nicht , denn all ' ihr Klugen ? Der
Erde Quellen und der Morgentau erfrischen euer » Hain ; könnt ihr
auch das ? Ach ! T ö t e n kö n n t i h r , ab e r ni ch' t l e b e nd i g-
machen , wenn es die Liebe nicht tut , die nicht von
euch ist . die ihr nicht erfunden . Ihr sorgt und sinnt .
dem Schicksal zu entlaufen und begreift es nicht , wenn eure Kinder -

kunst nichts hilft ; indessen wandelt harmlos droben das Gestirn .
Jhrentwllrdiget . ihrzerre ' ißt . wojieeuchduldet ,
diegeduldtgeRatur , dochlebtsisfort , inunend -

licher Iu ' gend . und ihren Herbst u nd ihren Früh -

ling könnt ihr nicht vertreiben , ihren Aether ,
den v e r d e' r b t ihr nicht .

O göttlich muß sie fein , weil ihr zerstören dürft , und dennoch
sie nicht altert und trotz euch schön das Schöne bleibt ! —

Es ist auch herzzerreißend , wenn man eure Dichter , eure Künst -
ler sieht , und alle , die den Genius noch achten , die das Schöne
lieben und es pflegen . Die Guten , sie leben in der Welt , wie
Fremdlinge im eigenen Haufe , sie sind so recht , wie der Dulder

Ulytz , da er in Bettlersgestalt an seiner Türe saß , indes die unoer -

schämten Freier im Saale lärmten und fragten , wer hat uns den
Landläufer gebracht ?

Boll Lieb ' und Geist und Hoffnung wachsen feine Musenjünglinge
dem deutschen Volk heran : du siehst sie sieben Jahre später , und sie
wandeln , wie die Schatten , still und kalt , sind , wie ein Boden , den
der Feind mit Salz besäet «, daß er nimmer einen Grashalm treibt ;
und wenn sie sprechen , wehe dem ! Der sie versteht , der in der
stürmenden Titanenkraft , wie in ihren Proteuskünsten den Ver -
zweiflungskampf nur sieht , den ihr gestörter , schöner Geist mit
den Barbaren kämpft , mit denen er zu tun hat .

Es ist auf Erden alles unvollkommen , ist das alte Lied der
Deutschen . Wenn dock einmal diesen Gottverlassenen einer sagte ,
daß bei ihnen nur so unvollkommen alles ist , weil sie nichts
Reines unverdorben , nichts Heiliges unbetastet lassen mit den
plumpen Händen , daß bei ihnen nichts gedeiht , weil
sie die Wurze ' l des Gedeihens , die göttliche Na -
tur nicht achten , daß b. ei ihnen eigentlich das Le -
ben fchaal und sorgenschwer und übervoll von
kalter , stummer Zwietracht ist , weil sie den Ee -
nius verschmähen , derKraft undAdel in ein
menschlich Tun . und Heiterkeit ins Leiden , und
Lieb ' und Brüderschaft den Städtenundden Hau -
fern bringt .

Und darum fürchten sie auch den Tod so sehr , und leiden , um
des Austernlebcns willen , alle Schmach , weil Höheres sie nicht
kennen , als ihr Machwerk , das sie sich gestoppelt .

O Bsllarmin ! Wo ein Volk das Schöne liebt , wo es den G« -
nius in feinen Künstlern ehrt , da weht , wie Lebensluft , ein all « -
meiner Geist , da öffnet sich der scheue Sinn , der Eigendünkel
schmilzt , und fromm und gtoß sind alle Herzen und Helden gebiert
die Begeisterung . Die Heimat aller Menschen ist bei solchem Vott
und gerne mag der Fremde sich verweilen . Wo aber so beleidigt
wird die göttliche Natur und ihre Künstler , ach ! da ist des Lebens
beste Lust hlnwess , und jeder andere Stern ist b' sser , denn die Erve
Muster immer , oder werden da die Mensche, «, die doch alle schön
gehören siiid ; der Knechtsinn wächst , mit ihm der grobe Mut , der
Rausch . wachst mit den Sorgen , und mit der Uepplgreit der Hunger
und die Nahrungsangst : zum Fluch « wird der Segen jedes Jahres
und alle kstter fliehen .

/lud wehe dem Fremdling , der aus Liebe wandert , und zu
solchem Volke kommt , und dreifach wehe oem , der , so wie ich,
» on großem Schmerz getrieben , ein Bettler meiner Art , zu solchem
Volke kommt ! —

Genug ! Du kennst mich , wirst es gut aufnehmen , Bellarmin !
Ich sprach in deinem Namen auch , ich sprach für alle , di «
in diesem Lande sind und leiden , wie ich dort ge «
litten .



Em Wendepunkt in der

AngestellLenbewegung ?
* * Zentralo - rbande - der

fer?flL. M»a3C Zusammenfassuna bei Betriebsräte in ein «
tnirfi i Organisation neben der Erfassung durch die Ee .

in den letzten Monaten viele Meinungsverschie -
oenheiten und Kampfe hervorgerufen hat . i,ieht jetzt auch die bisher
noch etwas weniger interessierten Angestelltenkreise in ihren Bann .
- llurch den nur gegen die Stimmen der beiden Bertreter der
£ttfa gefaßten Seichlutz der Gewerkschaftvkommission . auf jeden
L? » /tner Einigung mit der Betriebsrätezentrale in der
Munzstrage zu kommen , besteht für die „ Afa " die große Gefahr ,
» on der Arbeiterbewegung isoliert zu werden . Die Verantwortung
« afur kann und will die Leitung der , . Afa " nicht allein über -
Pehmen , und deshalb hat sie die Betriebsräte der „ Aka " erneut
zusammengerufen , um die Entscheidung darüber in ihre Hände
Zu legen .

Am nachfolgenden soll versucht werden , eine Abwägung des
Lur und Wider zu geben . Es wird hier nicht über eine O r g a -
« isationsform , über das Erhalten oder das Verschwinden
einzelner Personen , sondern über die schwerwiegende Frag « zu
entscheiden sein : Marschieren Arbeiter und Ange -
stellte bei den unzweifelhaft bevorstehenden
schweren wirtschaftlichen und sozialen Kämpfen
geeint oder getrennt ?

Worin liegt nun die Ursache für die augenblicklich für jeden
objektiven Beobachter deutlich erkennbare Animosität weiter
Cchtchten von Arbeitern und Angestellten gegeneinander ? Die No -
vembcrrevolution hatte durch die Arbeiter - und AngcstelltenrSte
ein Zusammenarbeiten und auch gemeinsames Denken in vielen
wirtschaftlichen und politischen Fragen herbeigesührt , die teils
rm Betriebe , teils außerhalb des Betriebes gemeinsam zum
Austrag gebracht wurden , und damit war eine gewisse Annähe -

5U"k> Zwizchen Arbeitern und Angestellten ge chaffen . Große
Massen , bisher von der Notwendigkeit gewerkschaftlicher Organi -
sation nicht Uebcrzeugt « strömten jetzt in die freien Angestellten -
Gewerkschaften , von ihnen neben der Wahrnehmung rein wirt -

schaftlicher Interessen auch Aufklärung über im Vordergrund
stehende Fragen allgemeiner Natur erwartend . Die Schlagworte

. . Sozialisierung " . „ Ueberwindung dos Kapitalismus " usw . waren
für die meisten ebenso große Probleme , wie es die Gewerkschafts »

bewegung an sich für sie war . Bald aber hatten die Gewerksihasten ,
die trotz der gewonnenen Körperfülle unmittelbar nach der Re -

volution durch die Tätigkeit der Arbeiterrät - auch in Lohnfragen
eine gewisse Ruhepause gehabt hatten , wieder ihre bisherige

aufreibende Tagrsarbeit . die Schlichtung von Lohn - und Tarif -

streitigkeiten infolge der immer größer werdenden Entrechtung
der Arbeiterräte in so großen Umfang « zu übernehmen , daß die

wenigen vorhandenen organisatorischen und agitatorischen Kräfte
kaum ausreichten , um die in dieser Hinsicht an sie gestellten

ungehurcn Anforderuugen zu bewältigen . Und hierin liegt der

Grund für das große llebel , dessen Folgen stch heute so sehr be -

merkbar machen . Da » vorhanden gewesene Interesse für PoH . lk

und Wirtschaft , das durch den November lölg über d,e Ange -

stellten gekommen war , verschwand nach und nach durch die in den

Vordergrund gestellte Frage : wieviel Lohnerhöhung bringt uns

� Gewiss? an' vielen Stellen den Angestellten gesagt worden ,

daß sie ein Verbesserung ibrer Klassenlage nicht durch den Kampf

med « über genügend Zeit , noch über Agitatoren zu dieser Pionier¬

arbeit . Daß daneben «ine starke Strömung b- itand , die d,e

politische Neutralität in den Gewerkschaften gewahrt wissen wollte .

ist auch eine nicht gering zu . bewertende Ursache für die unter -

lassene Aufklärung der Angestellten . All das hat bewirkt , daß

große Teile der Äiigestelltenschaft . in bezug aus politische Ausllä .

rung und Schulung sebr vernachlässigt worden sind . Di « Folge

war die wiedereingetrctenc Entfremdung der vordem schon erzrel -

ten gemeinsamen Ansch - uu�eu der Arbei�
Aber glaubt man dadurck , daß . mm « und immer w�der

betont , die Angestellten sind „ noch nicht rc . s zum Zusammen -

gehen mit den Arbeitern , in irgendeiner Beziehung etwa » zu

bessern und der Angestelltenbewcgung etwas zu nutzen ? Stöß

man sie nickt vielmehr damit dauernd vor den Kopf und stellt

ibnen ein - m Frcibric aus für das Fernbleiben von Veranstaltun -

gen aufgärender Art ui . d damit für ibre . Indifferenz überhauvt ?

Wer will leugnen , daß gerade� dadurch e . n immer größerer Äb-

stand zwischen Arbeiter und Aufstellten geschaffen w. rd ?

Es soll hier nicht ausführlich bewiesen werden , wimel großer

die Aktionskraft und auch di - Macht i ° d « - wz - ln - n E- uppe der

Arbeiter wie auch der Angestellten , auch bei Lohn - und Taris -

kämpfen der einen Erum ' e ist . u ' enn st - sich auf d e an�re
stützen kann , wie das in Industrteverbanden der Fall fein würde .

Hier , beim Zusammenschluß der Betriebsräte �wmtinFrage
was niemand bestreiten kann , daß
AnaestelltebeinElndriNgcnindenPro o u l t , ans -

prozeß und bei der Verwertung des erhaltenen

Einblicks v ö l l i g aufeinander angewiesen \ , nd ,

- - -— il « —— — ■ ! III IIII'

Köln am RhUn
- - - - -Von Max Dort » .

r Mein ist heute morgen silbern wie ein Gießbach Tirol ».

«Ulrt ist heilig umstrahlt . Von der Reinheit und Schönheit de »

�D!e�Änn7nlich7 ?-�Dloriole� fie steht um einen Kern :

der K « n ist eine schwarz « Hand : zwei Finger streckt sie zum
l,L »r D « Kölner Dom schwört . Es ist der Schwur Gerhard

von Nile » : er sagt : daß Menschengeist ' mmer suchend se . n

wird ' suchend — um die Offenbarung aller Schöpfung , die

Schönheit zu formen und sagen . Sie zu kämmen , zu sagen ,

tönen zu lassen - sie noch zu steigern suchen�
das ist der bockiste

Gottesdienst der Menschheit . Aver nur — wenn erdurchs

eigene Herz hingeht !

Diebstahl . Man schreibt uns : Die . . Frecheit ' brachte in d «

Nummer LSI eine kleine Skizze . , $ « Dieb von Ö- ®utnmnn n

welcher geschildert wird , zoie «in kleiner 2unae aus Hung r in

einem Garten Obst stiegt , gefaßt und von d « N
�"ichaften ver -

prügelt wiro . Wenn er nun . statt den satten Burgern , oa - pem. jet

in di « Hände gefallen wäre ? - - . . ~ . w k — « u
Ich las dieser Tage de « Briefwechsel Friedrich d « Großen mit

dem berühmten Encyklewädisten und iranzostschen Pauosop�en
dÄlemüert . Dieser hatte b«, Gelegenheit dem . . alten Fritzen

« egenüb « die Frage anseichnitten , ob l « bestimmten Fall ' . n. <s «

semand Hunger und Not leidet ) Diebstahl gerechtfert igt sei .
.

In

o « Antwort vom 5. April 177V antwortet Friedrich der E. «�.
„ Wenn eine Familie von allen Mitteln entblößt ist . dann wurie

. ich nicht zögern zu behaupten , daß Diebstahl ihnen « rlaubtist .

Denn l . sie finden kein » andere Hilfe , 2. weil Frau und Km »

sterben zu lassen vor Hunger , «in weit größeres verbrechen »st .

N. weil der Anlaß zum Diebstahl ein tugenohaster ist . „ Kein

Tribunal " , so schließt et, , „ wurde einen solchen Died verurteilen .
P . N.

( Anm d. Red . Wir ' begrüßen die anrcgende Mitarbeit jedes

Lesers aufs lebhasteste . weil wir überzeugt sind , daß einzig und

ollein durch «in wechselseitiges Zusammenwirken von Echristleitung

und Lesern — durch empfangendes Geben und gebendes Gmpfan -

gen — unverfälschte Volksbildung und wahre preletarische Kultur

«wffruchten können . )

Das nächste volkskonzert des DlUthn « - Orchest « rs . am Freitag .
den IV. Juli , abends 7 % Uht , in der Brauerei Havpoldt . Hasen -
Heide 22 - 38 . findet als Tfchaikowsky - Abeno statt . Karten sind zu
haben im Z' garrengeWäft Horfch . Engeluser IS Aewe�schaft,-
haus ) , Orchestcrbureau Lützowstraße ( 11 bis X Uht ) , „ Freiheit

Breite Straße » nd an der Adendiasf « .

ohne einanbet macht - und bedeutungslos sein
� m - fvaru ' " loll diese natürliche , durch die praktische

Tätigkeit im Betrieb sich ergebende Zu > ammenarbeit nicht außer -
halb des Betrieoes bei Versammlungen , Vorträgen und Kursen
spezieller und allgemeiner Art fortgesetzt werden ?

Als Zweiter Grund für eine besondere zentralistische Er -
fassung der Angestellten - Betriebsräte wird angeführt , daß ein
großer Teil der indifferenten Angestellten bei einem Zusammen -
Schluß der Hand , und Kopfarbeiter in einer Organisation den
freien Angestettten - Verbanden den Rücken kehren und zu den Gel -
ben gehen würde . Es ist dies eine von den Prophezeiungen die
niemand beweisen tann , bevor sie nicht eingetroffen sind

'
Ich

behaupte , das Gegenteil wird eintreten . Die jetzt noch von den
gelben Organisationen irrgcleitetcn Angestellten werden auf
Grund der Machtverhältnisse innerhalb des Betriebes sowohl al »
auch innerhalb der Industriegruppen erkennen , daß sie, gestützt
auf die Arbeiter , viel eher die Möglichkeit der Erfüllung irgend -
welcher Forderungen haben , als ohne oder gar gegen diese .
Es vürfte doch nun bald kaum mehr Angestellten - Funktionäre
geben , die noch nicht erkannt haben , daß die Unternehmer Arbeiter
und Angestellte gegeneinander ausspielen , um ihrnseit » Lsrteil
daraus zu schöpfen .

So werden die noch abseits stehenden Angestellten schon auf
Grund der Kräfteverteilung , die zugunsten der Zusommengeschlosse-
nen ausfällt , gezwungen sein , den Weg zu diesen zu finden . An¬
dererseits aber tritt vi « hier nur befürchtete Zersplitterung
der Angestellten ein . wenn , wie zu erwarten ist , ein großer
Teil der Mitglieder des Zentralverbandes der Angestellten sich
einem etwaigen Beschluß der ,,Afa " gegen ein Zusammen -
arbeiten mit den Arbeitern nicht fügen würde ! Dieser Teil der
Mitglieder könnte für sich den Beschluß der Eewerkschaftsksm -
misston , dem der Zentraloerband der Angestellten angeschlossen ist ,
reklamieren .

Man hat also die Wahl zwischen der Möglichkeit , einen
Teil indifferenter Angestellter zu verlieren , die sich doch sehr
schnell durch die natürliche Kräfteverteilung , die die Verbindung
mit den Arbeitern gegenüber dem Unternehmertum darstellt , und
gedrängt durch die wirtschaftlichen Verhältnisse , der großen ge -
mcinsamen Organisation anschließen würden , und der Gewiß -
heit , den tatkräftigsten , bewußt gewerkschaftlich organisierten
Teil der Angestellten zu verlieren .

Wenn di « am Donnerstag zusammentretenden Betriebsräte der
Angestellten aus dieser Perspertioe die Frage der Zusammenfassung
und gemeinsamen Arbeit der Betriebsräte der Hand - und Kopf -
arbeiter betrachten , wenn sie sich vor Augen halten , daß durch
ihren Beschluß die Angestelltenschafi entweder wieder aus lang «
Zeit abgesondert von der Arbeiterschaft stehen würde oder , auf
der anderen Seite durch die gemeinsame Arbeit die Unterlassungen
des letzten Jahres nachgeholt werden können und die Anaestell -
tenbeweguna nutzbringend befruchtet werden würde , wodurch nicht
nur ein Nutzen für die Angestellten , sondern ein Vorwärtstreiben
der sozialen Revolution erzielt werden kann , so kann die zu
fällende Entscheidung nicht zweifelhaft sein .

Kappisten bei der Post
Verfehlte Antersuchungsmethode «

Aus Kreisen der unteren Postbeamtenschaft erhalten wir eine
Zuschrift , der wir folgendes entnehmen :

Nach dem Märzputsch wurden bei allen Behörden und Verwal -
iungen besondere Untersuchungsausschüsse eingesetzt , die den Treu -
bruch derkappfreundlichenBeamicn feststellen und gegen
sie einschreiten sollten . Diese Ausschüsse arbeiten nun seit wlo -
naten , jedoch ist das Ergebnis , da es sich in fast allen Fällen um
höhere Beamte handelt , als völlig negativ zu bezeichnen .

Es wurden Unterausschüsse gebiidct . die über die gemachten
Feststellungen dem eigentlichen Untersuchungsausschuß berichten
müssen . Die Praxis dieser Feststellungsausschüss « läuft darauf
hinaus , Zwangsocrglciche abzuschließen , respektive die An -
gelegenheit zu vertujchen oder zu verdunkeln . Der
Leiter des Berliner Untersuchungsausschusses
». B. beginnt die Vernehmung der Zeugen gewöhnlich mit «»nein
Hinweis auf die schweren Strafen , denen sich die Zeugen aus -
setzen, wenn sie nicht di « Wahrheit aussagen , « der wenn sich ihr «
Behauptungen gar al « Verleumdung erweisen sollten . Da die
Zengen für gewöhnlich der mittleren oder unteren Beamtenschaft
angehören , so lassen sie sich oftmals einschüchtern oder ihre » us -
sagen durch allerlei Auslegungen ins Gegenteil verdrehen . Oft -
male werden die Rollen auch vertauscht und die Zeugen zu An -
geklagten gestempelt . Ganz besonders versteht es ein Rech »
nungsrat . dessen Namen wir zunächst noch verfchweiqen , die

Zeugenaussagen zu verdrehen , sodaß selbst die schlimmsten
Aussagen stets zugunsten der Beschuldigten gedeutet werden .

Die unteren Postbeamten , sowie auch die mittleren und oberen
Beamten , die sich bereits zu einer freieren Auffassung durch -
gerungen haben, haben den dringenden Wunsch , daß dieser K o -
mödie ein Ende gemacht wird . Di « Beamten haben es satt ,
in diesen Ausschüssen , wenn auch nur als Zeugen , mitzuwirken ,
die nach außen hin den Anschein erwecken sollen , als wenn gegen
die Kappverbrccher vorgegangen wird , in Wirklichkeit aber
nur dazu benutzt werden , um Unterbeamte , die
ungünstige Aussagen machen , zu schikanieren
oder gar zu maßregeln .

Beamte , die sich als Leiter der Untersuchungen so benehme « , ae -
hören vordenRichterstuhl , genau wie die Kappisten selbst .

Die Hetze gegen Nicolai

Nach der lendenlahmen Erklärung , die der preußische Kultus -
minister und Rechtssozialist Konrad HSniich zu dem Beschluß
des Senats der Berliner Universität gegen oen bekannten Pazi -
fisten Professor Nicolai erlassen hat . war es kein Wunder , daß
die Hetze gegen ihn weit « ging . Hänifch ' s Stellungnahme be -
deutet nichts weiter als eine Anerkennung des Standpunktes des
deutfchnotionalen Sludentenpäbel » und der gleichgesinnten Pro¬
fessoren . die durch Radauszenen Professor Nicolai an der Abhal -
tung von Lorlesungen verhinderten . Die Herrschaften haben dar -
au » die Konsequenzen gezogen und auf dem in Güttingen
stattgefundenen 2. deutschen Studententag geaen wenige
Stimmen eine Resolution angenommen , di « dem Professor Nico -
lai di « Würdigkeit abspricht , weiterhin an deutschen Hoch »
schulen Vorlesungen zu halten . Kein Zweifel , Herr Hönisch v»ird
auch dies « neueste Unverschämtheit ruhig schlucken und keinen
ernsthaften Versuch machen , dem Professor Nicolai die Ausübung
des Lehramtes zu gewährleisten . Daß vieser Studententag außer »
dem noch Leitsätze annahm , nach denen Slubierenbcn aus Sora »
j « t r u ß l a n d grundsätzlich die deutschen Hochichulen gesperrt
werden sollen , muß eigentlich verwundern , nachdem die deutsch -
nationale Presse sich seit einiger Zeit inbrünstig um die Liebe
der Sowjetrepublit bewirbt . Auf jeden Fall zeigt auch dies « Be -
schluß d, « politische Borniertheit dies « Leute , die niemals kap -
vieren werdem daß man mit Brutalität keine Ideen totschlagen
kann . Den Mardurger Mördern — wohlgemerkt : den M ü r -
� � � T ? sprachen die Studenten selbstverständlich das Vertrauen
aus . Eine famo e Gesellschaft , aus der unser « späteren Nicht «.
Pfarrer und Diplomaten hervorgehen !

Der meiste Terror in Ungarn
Eine neue Untersuchung

DA . Budapest , 28. Juli .

Auf Wunsch der ungarischen Regierung hat das I n t e r n a t l o «
« ale Ardeitsamt in Genf soeben beschloß «», eine Abord¬

nung nach Ungarn zu entsenden zur Untersuchung des weißen
Schreckens . Auch der Internationale Gew « Zchaftsbund . der den

Boykott gegen Ungarn verhangt hat . bestimmte mehrere Mit -

glieder zur Tellnahme an dies « Untorsuchungskommisiion . Di «

ftanzösiich - n Gewerkschaftler werden darin durch Jouhaur . di «
ttalieni ' iyen durch . Butdes . i . die östmoiTfchen durch Ö S-ib e r. i

vertreten sein . Die Untersuchungsrommission wird ihre Reise nach
Budapest in den ersten Augnsttagen antreten .

Der Verein ungarischer Arbeiter in Hamburg über »
sandte , wie wir erfahren , dem Internationalen Arbeitsamt fol »
gendes Schreiben : „ Der Verein ungarischer Arbeiter in Hamburg
spricht dem Internationalen Gewerkschaftsüund für fein tat »

ci . c n1es Eintreten zugunsten unserer geknechteten Ar -
beiteroruder in Ungarn und gegen den weißen T « ror seinen

ä » ich st « n Dank aus . Wir hoffen , daß v « tatkräftig ge -
führte Boykott gegen den weißen Schrecken zu einem Erfolg für
die ungarischen Arbeiter ausschlagen wird . Wir bitten Sie , allen
am Boykott beteiligten Arbeitern uns « en brüderlichen
Gruß zu übermitteln . "

Die Regelung der Getreidepreise
Die „ P . P . N " melden : '

Zu der Verordnung üb « die Preise für Getreide aus der Ernte
lS20 hat der ReichsmiNlsier für Ernährung und Landwirtschaft
die Aussührungsbestimmungen erlassen . Fi « enthalten Vorfchrif -
ten über die Bewertung Us Getreide , » { $ « « » eßimmun -

« en selbst ausgenommen , lonvern d « R«ich «e«�idefte . . .

_ _ _ _
lassen morden , da es wegen der » « » « nd ichaoanienden Eackpreijs
erwünschter schien , die Bestimmungen schnell a bänden zu können .

Durch die Ausführungsbestimmungen sind außerdem die H ö ch st -
preis « für Saatgut festgefetzt worden . Tie betragen für
die erst « Absaat bei Weizen . Spelz ( Dinkel , Fesen ) . Emer und
Einkorn 2110 M. . bei Roggen 1S7S bei Gerste und Hafer
1820 M. für die Tonne . Di « Preise für zweite Absaat sind 100
Mark , die für dritte 200 M. und die für Handelssaatgut 300 M.
niedriger festgesetzt worden .

Ausruf
Betrifft Freikorps vo « Lützow

In den Tagen des Kapp - Putsches veröffentlichte unser Rem -
scheider Bi idcrblalt , die „ Bergische Volksstimme " , einen Artikel ,
„ Der Bandcnführ - r von Lutzow " , in dem das Treiben dieses
reaktionär » « Offiziers in gebührender Weise beleuchtet wurde .
Insbesondere wurde auf die Untaten hingewiesen , die stch das
genannte Freikorps im Laufe des letzten Jahres in Deutschland
zuschulden kommen ließ . Herr von Lützo « fühlte stch in seiner
Ehre gekränkt und stellte St r a f a n t r a g. Unsere Remscheid «
Genossen >ehen diesem Prozeß mit yrößt « Ruhe entgegen , weil
er endlich einmal Gelegenheit gibr . das Treiben d « Freikorps
von allen Seiten zu beleuchten .

Herr von Lützcw war nachgew ' ofenermaßen an d » Kapp »
Verschwörung beteiligt . Troß des « drückenden Beweis -
Materials , das flb schon allein aus den bei den Kämpfen in Rem -
scheid erbeuteten Aktenmaterial des Freikorps Lützow er -

gibt , wäre es «raunscht , wenn alle diejenigen , die Gelegenheit
hatten , Lützow näher kennen zu lernen , ihre Angaben mit genauer
Adresse an dt » Redaktion der „ Bergischen Volksstimme " in R e m -

scheid , Bismarckstr . SS, richten würden . Das Freikorps Lützow

hat an den Kämfscn in Berlin , Lraunschweig , Mün -

ch e n und Oberschlesien teilgenommen . Alle Untaten , die

dabei verübt worden sind , müssen vor Gericht bloßgestellt werden .
Die Zeugen aus Verlin können chre Adresse in der Redaktion der

„ Freiheit " abgebe » .
Die ParKtpress « wird um Nachdruck gebeten !

Der Fetzen Papier
Zu den Berichten üb « unser « Dersammlunaen am DienslÜg

tragen wir noch den folgenden über eine zahlreich besuchte und

glänzend verlaufene Demonstratio « in den Sermania - Prachlsäleu
nach. Dort referierte

Genosse Wmfi - Hagen .

Gr betonte , daß die ganze Sähiation daaanf hindeute , daß der

Zeitpunkt nahe sei , um eine gsmaltige llmaestaltung in den

einzelnen Staatskörpern und- , d « bestehenden Gesellschaftsform
vorzunehmen . Das deutsche Bffrgerwm beb « geglantt . den Frie¬

densvertrag als einen Fetzen Papier behandeln zu können . Es

habe ab « inzwischen « fahr « * wülen , dah in diesem F ehe n

Papier allerhand steht , was : fit das deutsch « Wirtschaftsleben
und für das deutsche Volk rwst ich « erwiese « » « Bedeutung ist .

Neb « die E n t w a f f n u nyg/ , frage führte der Gen . Ernst aus .

daß wir mit der Lösung , wie {ft/die Entente will , einverstanden sein

könnten , weil die Forderung der Entente die Ford « ung der re -

volutionären Sozialdemokrafts - sei . Wir fordern die Beseitigung
des deutschen Militarismus , - weil ste mit ' e,ne Vorbedingung dafür

ist , den Sozialismus zum Siege zu führen . �Die deutschen Ver -

trei « in Spaa seien nicht geeignet gewesen , über die Bestrafung
der Kriegsverbrecher zu verhandeln , « eil ste selbst nicht an den

Berhandlungstiscb . sondern als Kriegsverbroch «! * ot ein Revolu¬

tionstribunal gehörten .

Die Kohlenfrag « sollen auf Kosten d « Bergarbeiter gelöst

werden , denn die Steigerung : der Kohlenproduktion solle erfolgen

durch höchste An ' pannuyg d « «rbeitekraft und Verlängerung der

Arbeitszeit . Aber di « dentf » « n « orqaebeiter denken nicht daran .

stch vor den kapitalistischen Karren spannen zu lassen , auch wenn

Ihnen mehr Nahrungsmittel « « sprochen werden . Indennach -

sten Wochen werde m « » zu der Erkenntnis kom «

men . daß auf diese Speise die Kohlenfrage n . cht

gelöst werden kann . Die KohlenfSedoeung se, ,n vielen

Gruben höher als vor dem Kriege gewesoa . C « sei ab « trotzdem

Kohlenmangel «ingetreten , 8»a die Kohl « « in « Tusland veischobeir

worden seien . Die deutsch », «eaftinni « Hab « alle « « anlassung . aus
Grund der Abmachungen » bn Spaa die Kohlenförderung streng zu

überwachen . Aber solange , die « ruben weiter in den Händen von

Privatkapitalisten bleiben wirb der Kohlemvucher . gegen den alle

anderen Schiebungen Khkfcfetipiel « srirn , fortbestehen . SB « nuiflctt

darum aufs energischste die Sozialisierung de » B qruj -

bans fordern . DeutjchlMd habe jetzt

zfwei Ausbeut « :

den deutschen und den H»te »tekapitali »mus. Da « veuffche Prole -

tariat müsse schon aus m- tsem Grunde alle » d�ran ftj� den Kapi -

talismus im eigenen Lznde zu beseitigen - Die Weltrevolutip «
werde dann mit dem zrrteiten Ausben tu aufräumen .

Der Referent zeigte an ' der Red « Simons den Gegensatz ' zwischen

der rein bürgerlichen ' jaft , den voche�b »" � �»�«rungen mit

den Rechtosezialisto «. Die Veten « * * » - *

sei möglich , eine and « ? . Politik M �ren , se,en dadurch widerlegt
und einer rein bürgerlichen � � f
blieben , eine bessere ehrliche ' « Politik zu treibe », als diese

sogenannten Sozialist «»»
Die Forderung der ' lL S . P- . SowrewHland in ftounlsschaft - -

lich - Beziehungen zu,fc *ien . Tel stets n u be echte t geblieben . Es

ist unsere dringendste Pflicht . So » , « t « ipaud h. seinem Kam che

gegen Polen zu unkschiitz «*- Die Arbertorschast der WestK « . ' cr

sei entschloffen , keine « itiel unversucht zu lassen , um da »
und Munitionstransppckt nach Pole « abiuhalto « . D i « > e r « » l l -

zeige sich sowohU in England . Frankreich uud

Deutschland . Uni dies , Einigkeit habe dazu beig »t «a »en . dach
Polen auf Beranlassnft « der Snteute Rußlaad de » « esssuftiMchmd

angeboten Hab « . Scktzt « Fmrnkerich «echuchon , mit Tiuppon Polo »
zu Hilfe zu kommest , so mtissen wir dem mit « Sor Enchchi »d «« b<ut
entgegentreten . Di «. Reaktion in Deukfchlaud « eede uns k>S

diesem Kampf « , düstrer Erringung des Sozialismus diente , in den
Rücken fallen . Dann kommt m auf die E»»dstrst «it des inlxr - .

�ional�Vcolew-aats « a » dÄM» . Dampfs svnrrvch�



Der Malerstreilt beendet

Der ohne Mitwirkung der Orgamsation in Betrieben aus -
gebrochene Streik hat mit einem Erfolg geendet . Die Maler , die
die Lohnbedingungeu der Bauarbeiter fordern , haben wesentliche
Lohnzulagen erhalten . Die Löhne worden auf 6 bis 6. 50 Mark
pt » Stunde erhöht . Auch wurden örtliche Verhandlungen vor dem
Haupttarifamt zugesichert , die kommenden Mittwoch beginnen
sollen . Nach den gestern in der Biehhofbörse gefaxten Beschlüssen der
Maler wurde die Arbeit heute wieder aufgenommen . Uever die
Betriebe , die bis Sonnabend entgegen der Zusicherung des Arbeit -
geberverbandes die Streikenden nicht wieder einstellen , wird die
Sperre verhängt werden ,

Damenkonfcktimu Der in , vorigen Jahre abgeschlossene Tarif
für die Damenkonfektion ist mit Wirkung vom 1. Juli d. I . for¬
mell abgeschlossen . Die inzwischen stattgesundcnen Verhandlungen
am 6. Juni ISAi haben zu einer Einigung nicht aesuhrt . Von
uns neu beantragte Verhaudlungen konnten nicht stattfinden ,

, da die Vorstandsmitglieder des Verbandes der Damen - und
l Mädchenmäntel ,Fabrikanten sich zurzeit im Urlaub befinden . Auf
; telephonischem Anruf wurde uns jedoch zugesichert , dag Anfang

August d. I . neue Verhandlungen zum Aus - und Umbau des
Tarifes in sie Weg « geleitet werden . In de : Zwischenzeit ist

> uns von verschiedenen Seiten mitgeteilt worden , dag die Fabri -
kanten versuchen , an den bestehenden Löhnen Abzüge zu machen .
Wir fordern unsere Mitglieder auf , sich unter keinen Umständen
etwas vom Lohn abziehen zu lassen , und jeden einzelnen Fall
unserem Bureau zur Kenntnis zu bringen . Wir stehen nach wie
vor auf dem Standpunkt , wenn auch der Tarifvertrag formell im
Augenblick nicht besteht , trotzdem die Löhne weitergezahlt werden
müssen , und werden leben einzelnen Fall , der bei uns gemeldet
wird , solange , wie das Tarifschiedsgericht nicht tagen kann , vor
den Schlichtungsausschug anhängig machen . Es gilt , die Arbeit -
geber unter allen Umständen zu verpflichten , die seitherigen Tarif -
sätze nach dem bestehenden Tarif weiter zu entlohnen .

Deutscher Bekleidungsarbeiter - Verband .
Filiale Verlin , Sebastianstr . 37/33 .

«ul - . IIepr . �ctriei « »»»- ««rttii ». Die Beir >e»»,ertrller tieften stch greltn «,
b- n so. Juli , abends ' 4« Uhr. im Letal I-stnstr . s.

Groß - Berlin
' imiVi i m■■MrM*inm*1tiT *imiiiTVwi" niVi Tiim* mmiThj*

Die Aufbau - Schieber
Wir berichteten bereits über die Schwindeleien des „ Zweckver -

bandes Oberschlesien " , der in nicht weniger als vier Monaten an -
geblich für Oberschlesien 1 266 000 Mark gesammelt hat ,
dieses runde Sümmchen aber in der eigenen Tasche oerschwinden
liest .

Der „ Vorwärts " berichtet nun in der heutigen Morgenausgabe
über recht innige Verbindungen dieser „ Aufbauzentrale " mit Per¬
sönlichkeiten der Reichswehrbrigade 3. Cr schreibt u. a.

„ Das offizielle Organ der sogenannten „ Aufbauzenrrale " war
die Wochenschrift „ Neues Werde n" , die zwar nur etwa ein
Dutzend wirklicher Abonnenten besäst , dafür aber um so größere
Summen verschlang . Als Herausgeber zeichnete ein gewisser
Waldemar Rösler - Berlin , bis vor kurzem Nachrichten -
ossizier in der Neichswehrdrigade 3. Ms Schriftleiter des
Organs fungierte Dr . Gerhard Lichter - Charlottenburg ,
der zu gleicher Zeit der Schnstleiter des Organs dee Reichs -
wehrbrigade 3, der Zeitschrift „ Eichenlaub " , ist . Auch sonst steht

diese Formation in «nffallend enger Verbindung mrt der

Wochenschrift . Seinerzeit leitete ein Hauptmann Stahle .

Che , »er Propagandaabteilung der Brigaoe , Verhandlungen

über eine Verbreitung der Zeitschrift innerhalb der Brigade und

deren finanzielle Unter st ützung durch den Propaganda -

fonds . Auch der aus den Kapptagen vclannte llnteroffizler

Willi Künzel , der durch seine bald kappfreundlichen , bald kapp -

feindlichen , aber imnier gleich geistlosen Dichicleien einen bill »-

gen Ruhm errang , steht i » innigem Konnex mit dni Heraus -

gebern des „ Neues Werden " . "

Da hätte sich ja ein recht nettes Konsortium zusammengefunden .

Hauptmann Staehle ( nicht Stähle ) ist uns auch recht gut be -

kannt . Er war während des Krieges Nachrichtenojsizier der

-j Arme « . Bei Ausbruch der Revolution schloß er sich in sein

Zimmer ein und w e i n t e Tag und Nacht , wahrscheinlich darüber .

weil er nun nicht mehr durch holländische Agenten und Feldpol . -

listen Lebensmittel aufkaufen lassen und nach Deutschland schaften

konnte Sein Bursche , ein biederer Westfale . war standig auf

Reisen oder mit Packen beschäftigt . Herr Staehle wird sich in -
zwischen ja beruhigt haben , es wird ihm auch in der Republik
ganz gut gefallen . Die Zukunft für ihn blieb ja genau so glänz -
voll , wie die Zeit , in der er als N. - O. sein Zepter schwang und
direkter Vorgesetzter des Kapp - Pressedezernenten v. Heimburg
war .

Der Dritt « in diesem Bunde , „ Herr " Unteroffizier Künzel , ist
der bekannte Drahtverhaupoet der Reichswehrbrigade 3, der nichts
anderes zu tun hat , als auf Kosten der Allgemeinheit sein Gehirn
zu wälzen und Gedichte zur Verherrlichung der Mordtaten der

Reichswehr auszubrüten . Eigentlich ist es wieder an der Zeit , daß
dieser Ranggenosse des Regierungspräsidenten von Hannover b e -

fördert wird .

Am Schlüsse seiner Betrachtungen schreibt der „ Vorwärts " :
„ Werden dem Reichswehrminister nun endlich die Augen ein -

mal darüber aufgehen , dag unter den sogenannten K a p p i st e n
nicht nur Heilige und Märtyrer ihrer Ucberzeugung sind , sondern
zum großen Teil jene Individuen " , die stets da zu
finden sind , wo ihnen der höhere Lohn winkt ? "

Wie kann ausgerechnet der „ Vorwärts " verlangen , daß dem

Reichswehrminister nunmehr ein Seifensieder aufgehen müsse ? Er

jubelte dem Schöpfer der Reichswehr zu und verherrlichte dies
reaktionäre Gebilde in allen Tönen . Ohne Roske kein Kapp ! Der

„ Vorwärts " benötigte l ' A Jahre , um die Reichswehr so einzu -
schätzen , wie wir es immer taten . Deshalb ist es unbillig , von
einem Demokraten - Minister zu verlangen , daß er in einigen
Monaten sich zu der Ansicht des „ Vorwärts " durchringen soll .

Lehrgänge in der Wohlfahrtspflege . Die wachsenden Aufgaben
auf allen Gebieten der Wohlfahrtspflege verlangen dringend eine
sachgemäße Ausbildung und Schulung der auf diesem Gebiete
tätigen Beamten und Ehrenbeamten . Zum Herbst dieses Jahres
sollen daher Ausbildungskurse eingerichtet werden , die Unter -
Weisung und Fortbildung auf den Gebieten der allgemeinen Für -
sorge und Armenpflege , der Iugendwohlfahrt , dem Eesundheits - ,
Wohnungs - und Arbeitsnachweiswesen , sowie der Sozialverssche -
rung zu bieten bestimmt sind . Die Lehrgänge werden unterhalten
von den führenden Eroß - Berltner Wohlfahrtsorganisationen
( Rotes Kreuz , Frauengruppen für soziale Arbeit , Zentrale für pri -
vate Fürsorge , Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge , Hauptaus -
lchust für Arbeiterwohlfahrt ) . Die städtischen Behörden , sowie die
Deamtenorganisationen haben sich mit starkem Interesse an den
Borarbeiten beteiligt . Näher « Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle
Berlin W. 35 , Am Karlsbad 23 I.

Die Betrugsmanöoer in der Erwerbslofensürsorge halten trotz
der behördlichen Mahnung in unvermindertem Umfange an . Von
der Zentralstelle werden täglich Fälle ermittelt , in denen Personen
seit langer Zeit irgendwelche Beschäftigung gegen Entgelt oer -

richten und daneben ihre Unterstützung nach wie vor in volley Höhe
weiter beziehen . Auch die Urkundenfälschung ist an der Tages -
ordnung . Im Hinblick auf die Verwerflichke . t dieser Handlungs -
weife , die eine schwere Schädigung der Allgemeinheit und der an -

ständigen Erwerbslosen in sich birgt , haben die Strafgerichte nach
dem bisher vorliegenden Ergebnis über die Beschuldigten emp -
findliche Strafen — über drei Monate Gefängnis und Geld -

strafen bis zu 500 M. — verhängt . Die Verpflichtung zur Rück -

erstattung der zu Unrecht erhobenen Unterstützungen bleibt hierbei
unberührt . Vor irgendwelchen Betrugsoersuchen zur Verschaffung
vermögensrechtlicher Vorteile wird daher eindringlich gewarnt .

Vereitelter Raubmord . Ein neues schweres Verbrechen ist gestern
abend durch das Eingreifen der Berliner Kriminalpolizei vereitelt
worden . Dieser war in der siebenten Abendstunde zur Kenntnis
gelangt , daß ein Juwelier und Eoldwarcnhandler rn der Pots -
damer Straße überfallen und ermordet und der ganze Laden aus -
geplündert werden sollte . Kriminalkommissar Werneburg und
Kriminaloberwachtmeister Dettmann besetzten mit mehreren Be -
amten den in Frage kommenden Häuserblock . Kurz vor 8 Uhr kam
ein großer , kräftiger Mensch , der den Juwelierladen aussuchen
wollte . Er war der Anführer der Bande , die den Raubüberfall
plante . Kriminalkommissar Werneburg und Oberwachtmeister
Dettmann und Klemm griffen sofort zu, doch riß sich der Verbrecher
los und versuchte die Flucht jm ergreifen . Die Beamten setzten
ihm sofort nach und auch das Publikum beteiligte sich. Es gelang ,
ihn schon nach wenigen Schritten dingfest zu machen und zu über -
wältigen . Inzwischen war es den anderen Beamten gelungen .
einen Helfershelfer festzunehmen . Beide wurden nach der Kanal -
wache in der von - der - Heydt - Straße gebracht . Hier wurden sie fest -
gestellt als ein 25 Jahre alter , aus Memel gebürtiger Schlosser
Richard Schaack , der sich wohnungs - und arbeitslos in Berlin um -
bcrtrieb , und ein 24 Jahre alter Schlosser Hugo Kern aus der
Ludwigkirchstraß « 3. Schaack hatte versucht , auf der Flucht einen
„ Totschläger ' von sich zu werfen . Kern hatte einen Revolver mit
drei Rahmen Patronen und eine Flasche mit Aethcr bei sich. Die
Verhafteten und mit ihnen noch mehrere andere Verbrecher hatten
beabsichtlgt , den Juwelier , einen alleinstehenden Junggesellen , zu
ermorden und den ganzen Laden , der hohe Werte an Schmuck -

fachen enthielt , auszurauben . Der Plan war von langer Hand
vorbereitet worden .

Eine unverbesserliche Diebin wurde von der Kriminalpoluet
unschädlich gemacht . Eine schon wiederholt voi bestrafte Emilie K.

war im Oktober vergangenen Jahres aus dem Zuchtbaus tn Saga » ,
wo sie noch eine längere Strafe zu verbüßen hatte , cnlflohen . Sofort

nahm sie , wie zahlreiche Anzeigen bald erkennen lieben , in Berlin
ihre alte Spezialität wieder auf . Sie vermietete sich als Aufwärtcriu ,
bis sie sich das Bert auen ihrer Herrschaft erworben hatte und nahm
dann die erste beste Gelegenheit wahr , dieses gründlich zu mißbrauchen ,
indem sie unter Mitnahme zum Teil sehr hoher Werte heimssch ver -
schwand . Testern wurde sie auf der Straße von einem Bestohlene »
iviedererkannt . Er ließ sie festnehmen Bei oer Kriminalpoliz «
liegen nicht weniger als 14 Strafanzeigen gegen sie vor , doch tss
ihr Schuldkonto keineswegs erschöpft .

Aushebung eines Roulette - und eines Baccarat - Klubs .
In der vergangenen Nachc gelang es den Beamten des Spiclerdezerna . s
wieder zwei Spielklubs , die in Privatwohnungcn tagten , auszuheben .
Bei einer Frau Dr . Siegfried am B lle - Alliance - Platz 7 - 8 war es
ein Roulettcklub . der im vollen B. trieb war , als die Beamten in
die im dritten Slockwerk belegene » Räume überraschend einfielen .
Die zweite Spielergrsellschaft , ein Baccarat - Klub , hatte sich in der

Wohnung eines Kaufmanns Abraham Gutsild am Sicgmuudsbof 1

schon seit längerer Zeit ein regelmäßiges Stelldichein gegeben . Auch
hier wurden wie in dem ersten Klub die Spielgerätc beschlagnahmt ,
und gegen die Wohnungsinhaber , die Spielleiter und die Mttsp ' . elcr
ei » Slrafvorfahreu eingeleitet

Der geheimnisvolle Todesfall in der Wintelfeldstraße 7, über
den wir im gestrigen Morgenbldtt berichteten , hat bereits seine
Aufklärung gesunden . Die Kriminalpolizei hat festgestellt , daß

§cl«ne
Löffler aus Eifersucht Selbstmord begangen hat . Ihr

reund wurde gestern in einem Hotel in der Chausseestraße er -
mittclt und verhaftet , da er bereits seit längerer Zeit von der
Polizei gesucht wurde .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Zunächst größtenteils bewölkt , mit leichten " Rcgonfällen und
mäßigen westlichen Winden . Nachjher wieder vielfach heiter , außer
mittags ziemlich kühl .

Aus den Organisationen
>. DIftri ». Die heute moraen cmqetiludiflte öftentliche Nrnammlnng In der

S ch u l a u l a Dlionct Straße lillt aus .
18. Tiftrilt . 3. Slbtcilunq . Freitag , �cn 30. Zult , abends 7 Übt, In der

Schulaula . Kristianlaltr . 6, Abteilun - ievcssammlunli . Vortrag des Eenoffen Asch
über wirtschaftspolltliibe gragen .

Neukölln . Jeder Bezirk stellt vier Ordner zum Bezirkssest am 1. August . Di«
Ordner tresfen [ich Sonnabend , 7 Uhr. in der Kindt - Brauerei .

Charlottenburg . 30 Juli , 7 Uhr. tzetftziniteesttiung bei iiaale . Spreestr . so.
Lichtenberg . «S. Viertel . Ausflug am Sonntag . Am Augustaiilast , Abmarsch

um l Uhr.
Treptow - Danmlchulenweg . Heute , 7 Uhr, im Lokal Nother . Niefholzstr . 35,

Vorstandssitiung . Daran nehmen teil die Arbeitskommisston der Ferienfpieler und
die grauenkommilsion . somie die Obleute der Elternbeiräte .

vlienicke lNordbahn ) . Vom Freitag , den 30. d. M. ab werden bei den Klein «
bändlern ausgegeben : auf Abschnitt 3g der Lebensnitttelkarte 2S0 Er. Hafer«
flocken, LS» Er. Marmelade , 250 Er. Erbten .

Elternbeiräte der 3g. , >83. . tgo. , 14. . 72„ IKS. , ID. , 76. , 308. , 295. 285. , 202. ,
70. Eemeindcichulc und 14. Hilfsschule sowie die Helferinnen der 8. F- rienfpeile «
stelle, Müllerstr . 158, Freitag , 6! b Uhr, Bcrsammlung in der Aula der 39. Ee«
meinveichule skath. ) .

Elternbeiräte der 13. Hilfsschule , der 32. , 73. , 118. , 127. , 147. , 225. , 244. »u»
245. Eemeindeschule , ebenso die Helferinnen der Quälerweisungsstellc , Pank«' ' ' ei Bierbaum , Bastransrr . 2, Freitag , 7 Uhr.straße 17, Ctstung bei

Vereinskalender
Arbeiter , Wanderbond . Naturfreund »- . Aaitationsbezirk verN «. Fahrplan ft!«

den 1. Allgust : FLrstenwalde —Irebnierfee . Abf. 5. 30 nachm. vom Schief. Bahnhof .
2. Königswusterhauscn —Krüpelsee , Abs. Sornabcnd 7. 2V und Sonntag 5. 40 vom
ESrliher Bahnhof . 3. Konigswusterhaufen —Todnitzsc «, Abs. am Sonnabend , 6 Uhr,
vom gä. lioer Bol. rl . rf .

Arieiter - AZanderverein »Berlin «. Sonntpa , den 1. August , Wanderfahrten
1. durch den nördlichen Eamengrund . Abf. 3 Uhr Wrieiener Bahnhof bis Tiefenfee .
2. Wannlee —Röinerfchan. ' , «—Zungfern - Scc —Potsdam . Abf. 5. 36 Schlciischer Bahn «
hos und 5. 45 Wannfce - Bahnhos . Treffpunkt Bahnhof Wannsee . Eäste willkommen .

Arbeiter - Samariter . Kolonnen Berlin e. B» Bezirk Westen . Uebungsstundi Frei '
tag , 7VH Uhr, im Lokal von Hödel , Schönetiera , Bdrbergstr . 11.

Bund der technilchen Angestellten und Beumten . Fachqruupenausschufllihung
Fachgruppe 1 c am Freitag , 7V5 Uhr, in der EelchäftsNeiie des Bundes .

Verband »er tSastwtrtsgehilfe ». Freiing , den 30. Juli 1D20, nachts 12 Uhr,
»uherordentlirbe Versammlung der Sektion 2 im Cafe . Eldorado «, Leuthstrah «
Ecke Kommandantenstrasic .

Deutscher Transpoetarbeiter - Berband . Branche Eewerbl . Angest. , Kriegsorgan ! «
fatian . Freitag , S Uhr, Branchenverfammlung im Königstadt - Kastno , Holzmarkt «
strafe 72,

Soz. Prol . - Jugend , Wedding 1. Heute , 7 Uhr, Bunter Abend in den Pharus «
löten , Müllerstr . 142. — Freitag , bei Kroll , lltrechter Str . 22. Mitgliederoer «
fammlung .

Perantrvortltch für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Berantwortlich
für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorst . — Berlags ?
genotzenschaft „Freiheit « E. m. b. &, Berlin . — Druck der . �i: eiheit «- Druckcrer

E. m. b. H. , Berlin C. 2. Brette Straß « 8-9.

Zätme
4 u . 7 Mk . mit Frledenskaulsdmk

5 Söhre sdiriflldie Saranlle . Zahnziehen mit lleiäubu�
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 [ Rh. an,

Spez . : Zflhne ohne Gaumen . Keine buxuspretse .

Zahn - Praxis Ifatvani , Danziger str . i .

SeffeMeVersWAW
Freitag , den 30 . Juli , abends 7 Ahr

in den ZspWsi » - 5LI « n . Copyienstraße :

WM- WlilMSM
Zur Deckung der Unkssten 50 Pfg ,

Bez . Grob - Nerlix .

| Kleim AnMil j

Im Bureau - und Kassendienst der Gemeinde Verlinn
Reinickendorf sind

mehrere SteAen frei .
Im Bureau - und Kassemoese »

erfahrene Bewerber
wollen sich umgehend melden . Gehalt nach dem Berliner
Tarif für nichtständige Angestellte .

Verlin - Reinickendoof , den 28. Juli fSL».
Der <Vemeind - vorfta «d.

I Verkäufe

er »en, «>t «»ls . sch »st , gut -
«ch. n», »eiUiii , kr . ukh- its -

f u �a>lu >om, Panboi »,
lchuUrstrofre 35.

Spli ' oltfroNror
SchMirscXeinsn . nur neue,

kauft Rt ü l l e r »

König str. 33 ( Aleianderplag . )

Leser u . Leserinnen
beachtet die

Kleinen Anzeigen !

Aeganie . Krcn, ,
füchfe, Luderfüchse , sowie alle
- ndereu P- ljaneu , alles neue,»«ine Berfastware , zu stauneu -
rrrr,cu » spottbillige, : Sommer -
»�Mn' . Lechhaus! W, rfchaue ?

« « » Inen , Neuster dreiteil !».
«avblnrnftoffe ,

5»irn , 6. — ob, Stores .
Cettdetkt », Gardinenreste , spott -
WUig. Simtt , JiQ*?„(, ?. Drei I.
. mnßbahnhofGchhnhauser Allee.

« - rdinenverkauf Deutsch
Landsberger «trahe 13.

1 heraü -
fi �" fe . Küchengardinen

Stubengardinen CS. —,
- - ch- ldengardiueu 4. - . »et ».
decten 45 . - Md. . ferner Niesen .
auswuhl ele», Stores , Küustlee -
garbiue », SUadrasaarbinen ,
Diwandecken , Tischdecken ,
Teppiche , Läufersiofte usw.
Fried , Priuzenftr . 34. Befichti -
gung ohne Kaufzwang .

«rstlrlasftse Jakettanzllge ,
Nriedensstoffe , perdauft sehr
billig Eherasch . Luilpoldstr . 8,
»orn l. Nähe Nollendorsplag .

nArt, » >» » ! Anzlize . eben .
»grti « jeber Nlastardeil . in Bl »u-
dnmmG. , Twill sowie Eutawao ,
»estrerste Hoswe, Paletot, , finden
Sie nur d<i Burgherr , Briger
Strafte 20, » II. 50 °i, billiger
wie im Laden .

„!3. lit »». «I

Möbel

' <- >"MI"N! I ' i ! "MlNli " '

Chaiselongue » 150, — bis
3»0, —, -Metallbellen 250, — bis
2000, —, weifte Schlafzimmer
Aleicke. lllugaststr . 32.1, Quab .

. Kiichen , maderae , mit nn »
ahne Anrichte , lackier«, lästert ,
roh, jetzt von 450 M. ab. Niesen «
auswahl . Kllchenmöbelfabrik
Himmel , Lothrinaer Strafte 22
sSchZnhauser Tar) . _

ialten bilittz l Schlafzimmer ,
helleiche , nuftdaum , 130 . 180
deeilrr Spiegeifchranb , Wohn .
zinimer , Speisezimmer , Sota ,
Umbauten , Küchen. Peieruburack
Str . 41. tzahwngserleichlerunch

Chatselongne » ! 00,0g bs,
500. 00, Pntentmatrutzen . Aus.
legematratzen 175. 00. Tapezierer
Walter , Siarg - rd - r Strafte 18.

i; Werkzeuge

|
u . Maschinen

iinifnmi J
. Kaufe neue Spiralbohrer ,

Urbanstzi , Müllerstr . 133».
ckpiralbohaer , Wertzzeuge

banst höchstzahtend Hennig ,
Schierkestrafte 35, Neubölln 825.

Gplraibohaar , Werbzrug -
ftalil , bonifch . kauft Amthor ,
Christhur »«» Str . 41.

_
Epevalbohrer , neue, kauft

P. Schweizer , Aeivickettdorf ,.
Provinzstr . vt� vt?.

Splralbohrer , neue, jeden
Posten kauft Manen , LSwe-
strafte 2, ». I».
Spnlenhaaisie , zweimalSeide ,
0,10 0,12 0,18, UaustHeumüNer .
Treodener Str , 100. Älpl . 13057

«piralbohrar , Feilen , Werk -
zeuge, Draktstist «, neu, kauft
nach 3 Sein , Blankenfelde -
strafte 5, vorn part .

e»! ral »ol >rer . Dreibacken .
fntter , Dohrfutter , kaust hüchst-
zahlend Autowerkstatt , Belle .
Alliance - Strafte 105

Nahrradgnmmi blMger !
Riesenpoften . Schlawe , Wein -
meister - Strahe vier ,

«nfteilnfea ! Suche Werkzeuge
aller AN wie Spiraldohrer ,
Dewinbebohrer , Aeibahlen . Fan -
gen, Handhänliner , Feilkloben ,
Maschinen, , Schlaft , und Holz .
schrauben , Fenirierbohrer , Stech «
beitel , Hobeleisen , Hand- ,
Bücken , und Stichsägen , H?lz ,
maftkädc , Holzeaspcln , Feilen
aller Art . Bohrwinden , Hand -
bohrwinde ». Alt - Kupser ,
Messing , Lätzin ». W- rkjsUg -
und Schnellstahl , Schmirgelleinen
usw. ANHur Zwick, 0. 34, Bichl .
hofenstr . «0. Tel . - Kgft. »507,
Delegr . - Dnfchr. Werkzeuzzwick -
Berlin .

Spiraldohrer kaust gegen
safonige Kaste. Schulte ,
Friedenau , Wicodadener Str . 6.
Pfalzd , 4875.

( Spiraldohrer kaust jeden
Posten Sange Str . 13, Eingang«rautstr, , Laden.

Kausgesuche

Ankaufstelle . Schallplatten .
Tafelleim . Polstcrfabrid . Ska -
litzer Str . 3.

Lein ». Schellack . Bindfaden .
Möbelstoff kauft Herbst . Tape -
xmer , Gr. Hamburger Ttr . 18- 19

Bornehntc Jackett - , Sino -
hiRy- , Frackanzüge , Somurer -
Jaletots , Gummimäntel . Hosen

aufen Sie am billigsten im
Leihhaus Rofenberg , Rofcn -
thaler Straße 14.
�Äntlafs «ngo. Anzi! ge. Ulster.
Stiefel , höchstzahlend . Wanner ,
Dragonerftr . 5.

. Schallplatten » Walzen , alte.
kauft Metalldontor , W. John .
AlteIakobftr . lSS . HallefchesTor

Leim , Schellack , Firnis
Lacke, Bleimeitz . Terpentin
kauft jeden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
chemischer Produkte . ÄZUHelm-
StolzekStrahe 28 (Kgst. 7317) .

Elektrischer Einkauf ,
Draht , Kabel , Litzen, Motoren ,
Glühlampen , sowie alle Instal -
lationswaren . Einkaufszentrale
Fennstraße !S2 ( Moabit 6934) .

Pfandscheine , Wertsachen ,
kauft mitÄückkaufsrcchtTchmidt
ScELgers, Schöneberg , Sedanstr . iö

Unterricht EJ
aNnsteroilltigr » Deutsch

sprechen, schreiben lehrt Erwach .
fcne abends erfahreucr Sprach .
lchier . Anzufragen . Lagcrkartc
497«, Briefposlamt Berlin .

�Verschiedenes�

Haararbeite », BQlowstr . V4.
Berteidign�g , erfolgreiche

in Strafsachen i Zivtlprozesse ,
Beobachtung S Ermittelung !
Ehescheidung I Alimenten -
klagen ! Gnadengesuche ! Strafe
aufschub ! Straflöschung l «Haft-
entlassung ! Verträge ' . Testa- '
mcnte ! Kostenlose Aechtsbe -
ratung I 74. Alumenstraste 74,
altbekanntes Rechtsbüro ! Lang -
jährig bestehend . Sprechstunden
V—7, Tonntags 9—2.

Alte Herrenhüte werden
schnell und preiswert gereinigt ,
uutgepreßt und modernisiert .
DrutMe Hutkompagnie , Neu-
Kölln, «Hermannftr . 42-' 43. Berlin »
Brunnenstr . 63, Steglitz , Schlotz--
stratze 103.

ArackverleUi - Instit «l
Friedrichstratze 122- 123, Frack -
Smoking - , Gchrock - Anzüge M
jede Figur passend , vorrätig .

Arbeitsmarkt

�fiiTnir-
Angestellte großer Betriebe

sinden hohen Nebenverdienst
Schokoladenhaus Stanke » Neu-
Kölln, Boddinftr . 44.

TUchtige
Reineinachsfranen
und Waschfrauen » Auf -
Wärterinnen , erfragen ii «
Arbeitsnachrveis der StaVt
Berlin » Rückerstr . 9. Nord. 37So.

Junger Kaufmann , verh«»
gewerkfch. , politisch organisiert ,

sucht Stellung
als Expedient

oder dergl . Off. u. 0. W. 24,
Exp. d. »Frerheit� , Breite Str . L- �

Inserate
� A sür die Abend - Frei -
M W steit müssen spätestens

bis 10 Uhr vorn »- ,
für den darauffolgende «

Tag bis 4 Uhr nachmittags ,
bei der Expedition . Berlin £2,
Breite Str . 8>9, eingeliefert sei«-
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